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Klempnertechnik
im Hochbau

Kommentar

Liebe Leserin, lieber Leser,

in Deutschland mehren sich die Anzeichen dafür, 
dass die lang ersehnte wirtschaftliche Belebung 
doch endlich eintritt: Die Stimmung bessert sich von 
Umfrage zu Umfrage. Und mancher scheint wieder an größere Anschaffungen 
zu denken. Gut und schön – die Frage ist bloß, was die Klempnertechnik davon 
hat. Konkret gefragt: Wie lassen sich Bauwillige davon überzeugen, wieder mehr 
in saubere, solide Klempnerarbeit zu investieren? 

An Ideen muss es nicht mangeln, wie aufmerksame Leser dieser BAUMETALL-
Ausgabe schnell feststellen können. Vor allem bieten sich hier die beiden 
Themenbereiche an, die sich in den vergangenen Monaten verstärkt in unseren 
Alltag gedrängt haben: Energie und Umwelt. 
Dazu haben einerseits die dramatisch steigenden Preise für Energie und die  
politisch sehr unsicheren Verhältnisse in Erzeugerländern wie Iran oder Russland 
beigetragen. Andererseits sorgen Medienberichte zur Schadstoffbelastung von 
Trinkwasser und Nahrungsmitteln oder Diskussionen über die Wirkung von so 
genanntem Elektrosmog auf den Organismus für Unruhe. Und auch die Politik 
greift diese Themen auf, quer durch alle politischen Lager. Treibende Kraft ist oft 
die Europäische Union, die mit deutlichen Vorgaben zu verschärften Schadstoff-
Grenzwerten, Ökosiegeln und Energiespar-Regelungen massiv Druck auf die 
nationalen Regierungen ausübt. 
In diesem Umfeld sind viele Bürger aufmerksamer geworden. Das alles betrifft 
womöglich doch nicht bloß eine Handvoll Öko-Spinner, sondern jeden Einzel-
nen von uns, ganz direkt und privat. Da entstehen persönliche Einsichten, 
Bedürfnisse, Marktnischen. Und damit auch für Klempner neue Möglichkeiten, 
die wiederbelebte Investitionsbereitschaft zu nutzen. – Aber wo beginnen? 
Ich bin davon überzeugt, dass noch sehr viel Aufklärung nötig ist. Denn beim 
Stichwort „umweltfreundliche Baustoffe“ reicht die landläufige Vorstellungs-
kraft vielfach nur bis zur Wärmedämmung aus Schafwolle und Fußböden 
 „Fichte gehobelt“. 
Welcher Nicht-Metaller ist sich schon darüber im Klaren, dass sich die ökologi-
sche Gesamtbilanz von Metall dank der langen Lebensdauer und der schier 
unbegrenzten Recycling-Fähigkeit durchaus mit der anderer Materialien 
vergleichen lässt? Welcher Häuslebauer denkt schon daran, dass ein ordentlich 
gedämmtes Metalldach die Vorgaben der neuen Energieeinsparverordnung 
locker übertreffen kann? Oder dass Dächer und Fassaden aus Metall ganz aus-
gezeichnet vor elektromagnetischer Strahlung schützen, wie jüngste Messun-
gen erst wieder gezeigt haben?
 
Ich meine: Es liegt an uns selbst, den Fachleuten vom Bau, gute und sinnvol-
le Aufklärungsarbeit zu leisten und die aufgehellte konjunkturelle Stimmung  
konkret zu nutzen. Die Themen sind da, die Investitionsbereitschaft vieler  
Bauherren ebenfalls. Die passenden Argumente finden Sie in dieser Ausgabe. 
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